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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Mt. — Auswärtige zahlen bei 

den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 
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N Cagesſchau. 

Sommerſtille trotz Cholera und aller 
ſonſtigen Sorgen! Das iſt es, was ſich vom Verlauf 
der letzten Woche allein ſagen läßt. Kaiſer Alexander, der von 
Kopenhagen nach Peters burg zurückgekehrt iſt, hat gleich nach 
ſeiner Ankunft das geſammmte Beamtenthum mobil gemacht, es 
ſind nun endlich Abſperrungs⸗ und Desinfektionsmaßregeln gegen 
die Cholera angeordnet, Spezialkommiſſare ſind ausgeſandt, es iſt 
auch amtlich erklärt, daß die bisherigen Choleraberichte ſehr über⸗ 
trieben geweſen ſeien und verſchiedene Zeitungen ſind deshalb 
gemaßregelt, aber die Seuche kümmert ſich um den Willen des 
Czaren und den ganzen, viel zu ſpät in Aktion geſetzten offiziellen 
Apparat nur noch blutwenig und ſchreitet raſtlos ihren unheim⸗ 
lichen Weg weiter. Die Zahl der Choleratodesfälle iſt jebr er⸗ 
heblich, und der Charakter der Krankheit augenſcheinlich bösartig. 
Der Tod tritt ziemlich raſch nach dem Auftauchen der Krankheit 
ein. Von den deutſchen Grenzen ift die Epidemie noch recht weit 
entfernt, und hoffentlich kommt ſie auch nicht hinüber. In Paris 
wehren ſich die Franzoſen mit Hand und Fuß gegen die Behaup⸗ 
tung, daß die dort und in der Umgebung herrſchende Cholerine 
die aſiatiſche Cholera ſei. Die ſpaniſche und die portugieſiſche 
Regierung haben den Ausbruch der Seuche in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt als gewiß angenommen und halten trotz aller Proteſte 
an den deshalb getroffenen Abſperrungsmaßnahmen feſt. So 
harmlos, wie die Franzoſen ſie machen wollen, iſt auch die 
Epidemie in Paris in keinem Fall — Bei uns im deutſchen 
Reiche verlebte der friedliche Bürger, der noch nicht auf die hohe 
Politik unbedingt eingeſchworen iſt, ſeine Tage zu Hauſe oder in 
der Sommerfriſche recht ſtill. Da war wirklich nichts, was ge⸗ 
eignet war, ihn aus der Faſſung zu bringen. Der Zeitungskrieg 
— in den Spalten der „Hamburger Nachrichten“ iſt ſchon beim 
Kleingewehrfeuer' angekommen und die nachträglichen Erörterungen 
über das Urtheil im Xantener Knabenmordprozeß werden nach⸗ 
gerade auch ein graues Einerlei. Allerlei Andeutungen über neue 
geſetzgeberiſche Vorbereitungen für das Reichsparlament und den 
preußiſchen Landtag können den Sommerſchlaf auch nicht ſtören, 
die praktiſche Verwirklichung dieſer mehr oder minder unbeſtimm⸗ 
ten Kundgebungen liegt noch zu weit im Felde, als daß man 
darüber ſich echauffiren könnte. Unſer Kaiſer wird in kommender 
Woche ſeine Nordlandreiſe beenden und dann für einige Tage 
nach Potsdam zurückkehren. Anfang Auguſt ſoll ſich daran der 
Privatausflug nach England zur Beiwohnung einer dortigen 
Regatta ſchließen. Fürſt Bismarck nimmt am kommenden Sonn⸗ 
tag in Kiſſingen wieder eine Huldigung ſüddeutſcher Verehrer 
entgegen und reift dann über Jena, wo ebenfalls großer Empfang 
ſtattfindet, nach ſeinem Landſitz Varzin in Pommern, um dort, 
wie alljährlich, der Ernte beizuwohnen. Wegen der Weltaus⸗ 
ſtellung ſteht die Entſcheidung noch aus. In Afrika iſt die Zeit 
der unblutigen Eroberungen, wie es ſcheint, ein für alle Male 
vorüber. Große, kriegeriſche und von der Kultur noch wenig 
beleckte Völkerſtämme erſcheinen mit einem Male im Innern und 
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Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


k 
(108. Fortjegung.) 

„Worin beſtand daſſelbe?“ 

„Der alte Johann ſagte zu Karl, daß er bei ſeiner Heimkehr 
unterhalb des offenſtehenden Dienerzimmers Schritte im Garten 
zu vernehmen vermeint hätte; es könne aber eben ſo wohl 
Tropfenfall geweſen ſein.“ a 

„Das Dienerzimmer lieg im Entréſol, es iſt nur mittels 
einer Leiter zu erreichen. Sie wollen doch damit ſagen, daß 
jemand von dorther ins Haus gekommen ſein könne?“ 

„Ich will gar nichts damit ſagen, Herr Volkheim. Außer 
den damals offenſtehenden Fenſtern des Dienerzimmers führt 
noch ein ſo zu ſagen offener Eingang ins Haus“ 

„Welcher?“ f 

„Die Hinterthür, welche ohne Schlüſſel iſt, weil der junge 
Herr ſie oft nachts zum Eingang benutzte.“ a 

„Warum erfahre ich das erſt heute?“ f 

„Ihre Gattin äußerte einmal, daß man den jungen Herru 
gewähren laſſen ſoll. Ich wäre ſomit zur Verrätherin geworden, 
weun ich es geſagt hätte; überdies hatte ich auch keinen Anlaß 
dazu. Die Diener hätten ja ſelbſt ihre Wahrnehmung ausſagen 
können. Der alte Johann hat vielleicht ſeine Gründe gehabt, 
darüber zu ſchweigen.“ i 

„Welche?“ b 

Des Großhandelsherrn Augen erweiterten ſich groß. 

„Ich weiß es nicht,“ ſtammelte Hella. 

Sein Blick durchbohrte ſie gleichſam. 

„Sie wiſſen es! Reden Sie!“ 

Sie hielt die Augen ſcheu geſenkt. 

„Erlaſſen Sie mir die Antwort!“ \ 19 5 ; 

„Nein!“ Hart fiel das Wort von ſeinen Lippen. „Sie 
Due ſprechen! Haben Sie es denn nicht gehört?“ herrſchte er 
ie an. 5 


8 15 rang mit ſich ſelbſt, als kostete es ſie einen furchtbaren 
ampf. a i 
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Begründet 1760. 


Sonnabend, den 23. Juli 


laſſen ſich auf die übliche Annection durch mit allerlei Zeichen 
unterkritzelte Schutzverträge abſolut nicht ein. Namentlich in 
der Gegend des Tſchad⸗See, zu welchem auch deutſcherſeits von 
Kamerun aus hingeſtrebt wurde, ſcheint dem Vordringen der 
deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Pioniere für geraume Zeit 
ein Ende bereitet zu ſein. Die deutſchen Expeditionen im Hinter⸗ 
lande von Kamerun unter dem erprobten Dr. Zintgraff und dem 
Hauptmann Ramſay haben nicht weiter vordringen können, da 
ihnen übermächtige Maſſen von kriegeriſchen Eingeborenen den 
Weg verlegten. In Deutſch⸗Oſtafrika haben Gefechte mit dem 
unruhigen Araberhäuptling Sikki in der Gegend von Tabora 
ſtattgefunden, der ſchon zu wiederholten Malen Spektakel ange⸗ 
fangen hatte. Da in Tabora immer nur eine ſchwache deutſche 
Garniſon war, konnte wenig gegen Herrn Sikki ausgerichtet 
werden. Jetzt iſt nun das Zuſammentreffen mehrerer deutſcher 
Kolonnen benützt, um dem Biedermann einmal gehörig die Jacke 
auszuklopfen, was auch geſchehen iſt, und nach den: wiederholten 
Niederlagen von Theilen der Schutztruppe in Zukunft hoffentlich 
ſe ine guten Folgen haben wird. f 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Geſetz betr. die 
Einführung der Landgemeindeordnung für die ſieben öſtlichen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie vom 3. Juli 1891 in der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein vom 4. Juli 1892. 

Die „Hamburger Nachrichten“ bringen einen neuen Ca⸗ 
privi⸗Artikel, welcher darin gipfelt, daß dieſelben an 
keinen Streit zwiſchen Caprivi und Bismarck glauben, ſondern 
der Anſicht ſind, daß nur eine einſeitige Abwehr jeder Möglichkeit 
einer Wiederannäherung des Fürſten Bismark an den Kaiſer be⸗ 
ehe, wobei die Officiöſen und das Centrum die Schürer und 
Aufwiegler ſeien. Das Centrum habe Caprivi zum Kanzler 
gemacht und daſſelbe ſtütze und vertheidige deshalb denſelben 
gegen jede wirkliche und eingebildete Gefahr einer Verdrängung. 
Weil Caprivi ſich einbilde, Bismarck wolle ihn verdrängen, 
deshalb würden beim Kaiſer immer wieder Verſtimmungen gegen 
Bismarck hergeſtellt, an deren Erhaltung und Verſchärfung die 
Officiöſen und das Centrum ſeit zwei Jahren gearbeitet. Dies 
beweiſen neuerdings die Vorgänge in Wien, nachdem der Kaiſer 
dem Grafen Herbert Bismarck zu feiner Hochzeit thatſächlich 
gratulirt habe. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer hat am Donnerſtag Drontheim wieder 
verlaſſen. Am ſelben Tage iſt das deutſche Manövergeſchwader 
nach der norwegiſchen Küſte unter Dampf gegangen. Der Kaiſer 
kehrt mit dem Geſchwader nach Wilhelmshaven zurück, kommt 
dann auf einen Tag nach Potsdam und reiſt dann nach England. 

Bezüglich der Reiſen des Kaiſers verlautet Folgendes: 
Nach der großen Parade am Sedantage gedenkt der Kaiſer einer 
Einladung nach Schweden zu folgen und in Götaland einige 
Tage auf Elche zu jagen. Alsdann Reiſe nach Koblenz, wo Pa⸗ 
rade ſtattfindet, und zu den reichsländiſchen Manövern nach Metz. 
= ‚ F 


ſtieß ſie aus, daß ihn wieder 
„Vielleicht 


„Aber ich weiß ja nichts!“ 
jene wahnſinnige Angſt vor ihr wie vorhin ergriff. 
— vielleicht fürchtete er um den jungen Herrn!“ 

Der Großhandelsherr ſank in ſich zuſammen; 
knickten ihn gleichſam ihre Worte. 8 
8 1 5 beſaß Schlüſſel zu der Hinterthür außer meinem 

ohne?“ - 

„Ein Schlüſſel hing beſtändig neben demſelben im Innern 
des Hauſes.“ 5 

„Und derſelbe war vorher an ſeinem Platze?“ 

„Ich glaube es.“ 

Minutenlang herrſchte Todtenſtille in dem Raume; dann 
hob der Großhandelsherr in einem Tone an, der einzig von 
der gewaltigen Erregung ſeines Innern zeugte: 

„Wiſſen Sie, weſſen man Sie und jenen Mann, deſſen 
Gemeinſchaft mit Ihrer Perſon Sie mir bekannt haben, an⸗ 
ſchuldigt?“ 

Ihr war es buchſtäblich, als legte ſich eine Hand um ihre 
Kehle, um ſie zu erdroſſeln. 

Heiſer preßte ſie hervor: 

„Nein!“ 

Und der Kaufherr fuhr fort: 

„Man beſchuldigt Sie beide der Urheberſchaft an der ganzen 
Kataſtrophe, welche dieſes Haus betroffen hat, — man beſchuldigt 
Sie und jenen Mann des Mordes an meiner Gattin!“ 

Hatte ſie ſeine Worte vernommen, oder waren dieſelben an 
ihr vorübergehallt? Was ging mit ihr vor? Ihre Finger um⸗ 
krallten die Lehne des Seſſels, aber nicht länger hielt ſie ſich 
aufrecht, und ehe ſie ſelbſt es recht wußte, brach ſie zuſammen, 
fiel ſie mit dumpfer Schwere nieder auf ihre Knie, mit ihren 
Händen, welche die Seſſellehne umklammert hielten, einzig ſich 
vor dem gänzlichen Umſinken bewahrend. 

Und die Berührung mit den Polſtern verwiſchte die Schminke 
von ihrem Geſicht, ließ daſſelbe ſo unheimlich verzerrt und ent⸗ 
ſetzt erſcheinen, wie es in der That war. 

Eine furchtbare Pauſe trat ein. Auch der Kaufherr ſaß 
ſtarr, wie gelähmt. 

Und dieſe Stille hatte eine ſchreckliche Wirkung. 


es war, als 


e tung, 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 109 


1892 


Von hier aus ift ein Ausflug nach der Beſitzung Urville in Aus⸗ 
ſicht genommen, auf dem die Beſichtigung des XIV. und XIII. 
Armeekorps mit Beſuchen in Karlsruh und Stuttgart folgen ſoll. 
Das XIV. Korps wird bei Pfortzheim vor dem Kaiſer manöv⸗ 
riren. Von den Manöverreijen nach Potsdam zurückgekehrt, wird 
der Kaiſer wahrſcheinlich zu Anfang des Herbſtes noch einen et⸗ 
wa achttägigen Aufenthalt in dem Jagdſchloſſe Rominten nehmen. 

Die Throne dreier deutſcher Königreiche werden künftig 
von öſterreichiſchen Erzherzoginnen getheilt werden. Neben den 


präſumtiven Thronerben in Bayern und Württemberg iſt auch 


der vorausſichtliche Thronerbe in Sachſen, Prinz Friedrich Auguſt, 
ſeit einem Jahre mit einer Erzherzogin von Oeſterreich, Tochter 
des Großherzogs von Toskana, vermählt. 

Berlin, 21. Juli. Die Nachricht, daß der Gartenbau⸗ 
direktor Mächtig von dem Attentäter Grünberg getödtet worden 
ſei, beſtätigt ſich glücklicherweiſe nicht. Herr Mächtig fiebert zwar, 
doch ſcheint der Zuſtand gefahrlos zu ſein. Der Thäter hat ſich 
geftern Nachmittag ſelbſt der Behörde geſtellt (ſ. u.). 


Die Vorarbeiten für eine gründliche Reviſion des In va⸗ 


liditäts⸗ und Altersverſicherung⸗Geſetzes ſind 
bei der Reichsregierung im Gange, dieſelben werden indeß bis 
zur nächſten Reichstagsſeſſion noch nicht beendet ſein. 

Dem nächſten Reichstage wird der Anerledigte Geſetz⸗ 
entwurf über das Verrathen militäriſcher Geheimniſſe, ſowie eine 
Vorlage über den Schutz der Militärbrieftauben zugehen. 

Eine Deputation des 12. Huſaren⸗Regiments, an deſſen 
Spitze Regimentskommandeur von Libermann ſteht, iſt nach Peters⸗ 
burg abgereiſt, um dem Großfürſten Wladimir, anläßlich ſeines Jubi⸗ 
läums als Chef des Regiments, zu beglückwünſchen. 

Mit Rüdfiht auf die bevorſtehende Entbindung Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin, hat Se. Majeſtät der Kaiſer befohlen, daß 
die kirchlichen Fürbitten für eine glückliche Entbindung Ihrer 
kaiſerl. Majeſtät am nächſten Sonntag beginnen ſollen. Der 


E 


evangeliſche Oberkirchenrath hat bereils die erforderlichen Anord⸗ 


nungen getroffen. 

Weimar. Am Sonntag, den 19. Juni d. Is., Nach: 
mittags 3 Uhr, fand — wie im Vorjahre wieder in den Räu⸗ 
men ber Geſellſchaft „Erholung“ zu Weimar — die III. ordent⸗ 
liche Hauptverſammlung des „Vereins für Maſſenverbreitung 
guter Schriften“ unter Betheiligung auch von Seiten auswär⸗ 
tiger Delegierter ſtatt. Entgegen dem urſprünglichen Phantaſie⸗ 
gebilde ſeines Gründers iſt mit der Zeit ein durchaus praktiſches, 
nach ſtreng geſchäftsmäßigen Geſichtspunkten nunmehr geleitetes 
Unternehmen aus dem Ganzen geworden. Der Verein, der ſeine 
Wirkſamkeit nach 8 1 der abgeänderten Statuten mittlerweile 


ſogar bis nach den überſeeiſchen deutſchen Anſiedelungen auszu- 


dehnen begonnen hat und nach wie vor im entſchiedenen, wenn 
auch langſamen, ſo doch ſicheren, Wachsthum begriffen iſt, zählte 
beim Ausgang des Geſchäftsjahres 1891: 5663 Mitglieder (gegen 
4765 des Vorjahres), darunter 94 (gegen 80) dauernde und 
1288 (gegen 1064) körperſchaftliche, ferner 32 (gegen 26) Zweig⸗ 

Gräßlich verzogen ſich die Lippen der in ſich Zuſammen⸗ 
gebrochenen; furchtbar zuckte es um dieſelben; im nächſten Mo- 
ment mußte das unwiderſtehliche, grauenhafte Lachen ſich aufs 
Neue darüber Bahn brechen. 

Aber die beiſpielloſe Gefahr wappnete dieſe Frau auch mit 
einem beiſpielloſen Muth und wenn auch noch zitternd, mit 
Heroismus raffte ſie ſich auf, überwand ſie ſich ſelbſt, richtete ſie 
das Haupt empor. 

Ein müder, unſagbar müder Blick traf den Großhandels⸗ 
herrn, ein Blick, der dieſem einem zweiſchneidigen Schwerte gleich 
in die Seele ſchnitt. J 

„Herr Volkheim, — verzeihen Sie mir,“ ſtammelte ſie, „das 
traf — traf mich tiefer, als ich es für möglich gehalten habe. 
Wäre ich weniger nervenangegriffen, der gräßliche Verdacht würde 
mich auch weniger berühren, aber ſo — ſo ſehen Sie mich völlig 
zerſchlagen durch eine jolge — eine ſolche unausſprechliche An⸗ 
ſchuldigung .... Ich gebe es ja zu, es liegt alſo nahe, aus 
einem Betrug alles nur Denkbare zu folgern. Ich bin ja eine 


Betrügerin! .... Herr Volkheim, entlaſſen Sie mich. Ich habe 


hier keine Stätte mehr, wo ein ſo grauenhafter Verdacht gegen 
mich Platz gegriffen hat. 
Ihre Tochter. Laſſen Sie mich gehen!“ 

Ihre konvulſiviſch hervorgeſtoßenen Worte erſchütterten dieſen 
Mann mit dem ſonſt ſo kalten Herzen, als ſeien es Dolchſtiche, 
welche er empfangen habe. a 

Wieder trat eine Ruhe ein, eine jener unheimlichen Pauſen, 
welche die Gedanken, die ſie ausfüllen, für die Betheiligten zur 
wahren Tantalusqual geſtalten. 

Hella war die Erſte, die es brach; ſie hatte ſich erhoben. 
Mit geſenktem Haupte, die Hände verſchlungen, ſtand ſie vor dem 
ſtolzen Großhandelsherrn. 


Ich bin hier überflüſſig. Sie haben 


„Herr Volkhein, Sie geſtatten, daß ich mich zurückziehe?“ 


ſprach ſie leiſe. 
Ihre Worte ſchreckten ihn auf wie aus einem dumpfen 


Traum. 
(Fortſetzung folgt.) 


vereine, 85 (gegen 47) Vertretungen, ſowie 144 (gegen 68) 
buchhändleriſche Auslieferungsſtellen ſeiner Veröffentlichungen 
und hat bei einem Geſammtvermögen von jetzt 36 602 M. 11 
Pf. mit einem Gewinn von 2757 M 91 Pf. im verfloſſenen 
Jahre abgeſchloſſen; das Verlagsinſtitut des Vereins hat in dem⸗ 
ſelben Jahrgange 411 7:6 Einzelhefte (gegen 329 408 im Vor⸗ 
jahre), 1918 (gegen 810) Halbjahrbücher und 3242 (gegen 1317) 
Mark-Bände insgeſammt ausgegeben, jo daß ſich die Zahl der ſeit 
Beginn der Schriftenthätigkeit (1890) bis heute vertriebenen 
Schriften an der Hand der früheren Ausweiſe nunmehr bereits 
auf rund 1 Million Einzelhefte und über 10 000 Exemplare der 
verſchiedenen Bandausgaben berechnen läßt. Vermochte die 
Schriftenvertriebs⸗Anſtalt auch noch nicht aus dem Schriftenver⸗ 
trieb allein ſich ſelbſt zu tragen, ſo iſt doch der vom Verein ihr 
gewährte Zuſchuß im vergangenen Jahre gegen das Vorjahr er⸗ 
heblich (um die Hälfte) geringer geworden und hat diesmal nur 
mehr 4984 M. 15 Pf. betragen. An allen größeren Orten 
(namentlich ſolchen mit Zweigvereinen und Vertretungen) befin⸗ 
den ſich jetzt buchhändleriſche Auslieferungsſtellen, mit dem Eiſen⸗ 
bahnbuchhandel beſteht ein ſehr lebhafter Verkehr, die Beziehun⸗ 
gen zum Colportage-Buchhandel geſtalten ſich — Dank der Stellung 
der Vereinsleitung dieſem gegenüber ſeit dem letzten Jahre — 
fortgeſetzt günſtig, und ſo ſcheinen denn alle Wege geebnet, um 
ein für den kommenden Herbſt wieder geplantes größeres Unter⸗ 
nehmen; die Ausgabe eines größeren Originalromanes aus der 
bewährten Feder eines zeitgenöſſiſchen Schriftſtellers (was 
dem Verein zum vollen Erfolg bisher immer noch gefehlt), und 
zwar mit Illuſtrationen, in Colportage⸗ Form und ſpeziell für 
die unbemittelteren Klaſſen, zu einer buchhändleriſch durchgreifenden 
Wirkung zu bringen. — Der der Verſammlung im Druck vor⸗ 
gelegte Rechenſchaftsbericht ſammt der von den Reviſoren geprüften 
und begutachteten Rechnungslegung pro 1891 wurde einſtimmig 
genehmigt und dem Hauptvorſtande bezw. dem geſchäftsſührenden 
Ausſchuſſe Entlaſtung zuerkannt; das ſatzungsgemäß ausſcheidende 
Drittel des Hauptvorſtandes wieder-, der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
ausſchuß für das kommende Jahr neugewählt. Endlich wurde 
auf Antrag der Zweigvereine Stettin und Ausburg (vermittelt 
durch einen Vorſchlag des anweſenden Delegierten aus dem 
Zweigverein Magdeburg) nach lebhafterer Diskuſſion dem ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuſſe durch Beſchlußfaſſung für das laufende 
Jahr die Ermächtigung ertheilt, den 3 Mark zahlenden Mitgliedern 
verſuchsweiſe nach eigenem Ermeſſen und freier Auswahl je 1 
ſogenannten Mark» Band der Vereinsveröffentlichungen unent⸗ 
geltlich zukommen zu laſſen, um auch dieſer Kategorie 
von Mitgliedern ein Lebenszeichen von der litterariſchen Wirk⸗ 
ſamkeit des Vereins zu geben und der Vereinsagitation dadurch 
neue Nahrung zuzuführen. Zum Schluſſe gab die Verleſung 
zweier Begrüßungsſchreiben: eines Briefes der „Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung“ aus Berlin bezw. eines Tele⸗ 
grammes des „Allg. n. ⸗öſterr. Volksbildungsvereins“ zu Wien 
im Hinblick auf jüngſt wieder hervorgetretene gegentheilige 
Auffaſſungen erwünſchten Anlaß, der andauervd guten und 
angenehmen Beziehungen zu dieſen verwandten Beſtrebungen 
zu gedenken und das freundſchaftliche gegenſeitig fördernde 
Verhältniß zwiſchen dem Verein für Maſſenverbreitung guter 
Schriften und jenen beiden Geſellſchaften ausdrücklich hervor⸗ 
zuheben. — Alles in allem genommen boten die Verhandlungen 
das Bild eines erfreulichen Fortſchreitens und darf der Verein 
nach dem Verlaufe ſeiner diesjährigen Hauptverſammlung 
age getroft und beherzten Muthes in die fernere Zukunft 
blicken. 5 
8 Die Gerüchte, Preußen wolle die Wilhelms hafener 
Anlagen bedeutend erweitern, beftätigen ſich, da hohe preußiſche 
und oldenburgiſche Beamte beim Dümmer⸗See nahe Diepholz das 
an Oldenburg auszutauſchende Gebiet bereits abgegrenzt haben. 

Hamburg, 21. Juli. Im Garten des Offizierkaſinos in 
Wandsbeck, hat ein Offizier des dortigen Huſaren⸗Regiments eine 
neue Piſtole probirt, und dabei den zehnjährigen Sohn eines 
Kaſernenbeamten ſo unglücklich getroffen, daß der Knabe nach 
kurzer Zeit ſchon verſtarb. Der Offizier, welcher über das Unglück 
ganz verzweifelt iſt, hat dem Commandeur ſeines Regiments ſo 
fort von dem Vorfalle Anzeige erſtattet. 

Karlsruhe, 21. Juli. An der Huldigungsfahrt nach 
Kiſſingen zu Ehren des Fürſten Bismarck, werden 1500 Perſonen 
theilnehmen. 

München, 21. Juli. Geheimrath von Pettenkofer, be⸗ 
kanntlich eine Autorität in Cholerafragen, hält eine beſondere 
Vorſicht Deutſchlands, ſowie alle Abſperrungsmaßregeln für 
unnöthig. Derſelbe ſpricht ſich über die Choleragefahr hoff⸗ 
nungsvoll aus. 

Erfurt, 21. Juli. In der Umgebung von Erfurt iſt der 
Typhus ausgebrochen. Die Behörden treffen ſanitäre Maßregeln. 

Harburg, 21. Juli. Den Soldaten wurde der Beſuch 
der Niederlagen der ſocialdemocratiſchen Tabakarbeiter⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft zu Hamburg und des Blankenburg'ſchen Etabliſſements 
verboten. 


nn — 


Ausland. 
Belgien. 

\ Lüttich, 20. Juli. Anarchiſtenprozeß: Es findet die 
Fortſetzung des Zeugenverhörs ſtatt, welches heute aber nur ge- 
ringes Intereſſe bietet. Die früheren Vorgeſetzten des Cxofficiers 
Moineau geben demſelben ein vorzügliches Zeugniß. Drei 
Zeugen, welche aus dem Loewener Zuchthaus vorgeführt werden, 
belaften die Angeklagten als Dynamit⸗Diebe. Moineau ergeht 
ſich darauf in den heſtigſten Ausfällen gegen die Zuchthäusler. 

Frankreich. 

Paris, 21. Juli. Geſtern Abend fand in einem vor⸗ 
nehmen Reſtaurant die Verhaftung eines deutſchen Zeitungs⸗ 
berichterſtatters ſtatt, welcher der Spionage beſchuldigt wird. Als 
der Verhaftete ſich heftig dem Polizeicommiſſar gegenüber wieder⸗ 
jegte, intervenirte das Publikum, welches, nachdem der Verhaf⸗ 
tungsgrund bekannt gegeben worden, durch die Polizei gehindert 
werden mußte, den Verhafteten zu mißhandeln. Allem Anſchein 

nach ſcheint wieder eine allgemeine Deutſchenhetze bevorſtehend 
zu ſein. Der „Figaro“ beſchuldigt Deutſche an dem Diebſtahl 

im Marineamt, der übrigens noch garnicht aufgeklärt iſt, theil⸗ 
genommen zu haben. Der „Gaulois“ behauptet, daß alle 

Deutſchen im Pariſer Weichbilde der deutſchen Geſandtſchaft als 

Spione zur Verfügung ſtänden. Andere Zeitungen bringen ähn⸗ 

liche unſinnige Bemerkungen. — Nach einer amtlichen Mitthei⸗ 

lung ſollen aus dem Auslande vier Anarchiſten nach Paris ge- 
kommmen ſein, welche die Abſicht angeblich gehabt haben ſollen, 
zu gleicher Zeit das Palais Bourbon, den Juſtizpalaſt und die 

Börſe in die Luft zu ſprengen. Die Polizei, welche rechtzeitig 
von dem beabſichtigten Attentate unterrichtet wurde, hat zwei der 

Verdächtigen verhaſtet. 


Großbritannien. 

London, 22. Juli. Aus Tanger wird gemeldet, daß 
mehrere Kanonen in das Lager der Truppen abgegangen ſeien. 
Ein Angriff gegen Angherra ſteht bevor. Der Gouverneur hat 
zum Schutze der Fremden Schildwachen aufgeſtellt. 

Italien. 

Kom, 21. Juli. Der Kardinal d' Anibale ift geſtorben 

Aus Maſſauah wird gemeldet daß der belgiſche Capitän 
Haneuſe Soldaten für den Congoſtaat anwerbe. 

Oeſterreich⸗Ungaru. 

Wien, 21. Juli. Der hieſige Magiſtrat verſtändigte die 
Hoteliers und Gaſtwirthe davon, daß ſie von der Ankunft und 
Aufnahme von Reiſenden aus Rußland ſofort dem betreffenden 
ſtädliſchen Arzte Mittheilung zu machen haben. Der Arzt hat 
derartige Perſonen ſofort auf ihren Geſundheitszuſtand zu unter⸗ 
ſuchen und ſie fünf Tage der ärztlichen Beobachtung zu unter⸗ 
ziehen. Der Handelsminiſter ordnete für Reiſende aus den ruſſi⸗ 
ſchen Donau⸗Häfen eine ſiebentägige Beobachtung an. Die Rei⸗ 
ſenden, welche aus den rumäniſchen Donauhäfen und aus den 
Häfen des Schwarzen Meeres mit Seeſchiffen anlangen, ſollen 
einer ärztlichen Unterſuchung unterzogen werden. — Die Mel⸗ 
dungen verſchiedener Zeitungen, daß die Schlußmanöver in Ga⸗ 
liztien wegen der Nähe der Choleragefahr abgeſagt ſeien, werden 
jetzt auch von offiziöjer Seite als unbegründet erklärt. Hinzu⸗ 
gefügt wird, daß der Kaiſer am 30. Auguſt in Lemberg ein⸗ 
treffen werde. 

Tie ſt, 21. Juli. Vielfache Hagelſchläge vernichteten bei- 
nahe die ganze Erndte von Obſt und Wein und die Oelpflan⸗ 
zungen in Italien und dem öſterreichiſchen Friaul. Ebenſo lau⸗ 
ten die Nachrichten aus Ober⸗Italien ſehr traurig; zwiſchen Paria 
und Piacenza ſind die Felder im Umkreiſe von 30 Kilometer 


arg beſchädigt. 
Nuß lan d. 


Ueber die Choleraun ruhen in Saratow wird 
noch folgendes gemeldet: Die Menge vor dem Choberalazareth 
beſtand aus 10000 Menſchen, vielfach betrunkenes, arbeitsloſes 
Geſindel, darunter ſehr viele Weiber und halbwüchſige Jungen. 
Da vom 15. Mai bis 15. Juli kein Fiſchzang ſtattfindet, waren 
viele ſonſt bei der Fiſcherei beſchäftigte Arbeiter dabei. Die Weiber 
hetzten die Männer, indem ſie Steine herbeitrugen. Sie ver⸗ 
leiteten die Männer dazu, auch im Marien- und Alexanderkran⸗ 
kenhauſe die Fenſter einzuſchlagen und die Einrichtungen zu zer⸗ 
ſtören. Im Choleralazareth wurde Dr. Popons todggeſchlagen, 
ſeine Leiche aus dem Fenſter geſtürzt, ein Feldſcheer mit Carbol 
begoſſen, in Petroleum getränkte Tücher gewickelt und verbrannt. 
Einzelne Feldſcheere retteten fi, indem fie ich in bereitſtehende 
Särge verſteckten und als das Volt dieſe hinaustrug, ſich ſchwer 
krank ſtellten. Dadurch entſtand das Gerücht, die Aerzte hätten 
Kranke lebendig eingeſargt und auch ſchon viele beerdigen laſſen. 
Die Rotte zog brüllend zum Kirchhof, wo neun der zuletzt be⸗ 
grabenen Särge ausgegraben, erbrochen und nachgeſehen wurden. 
Von den aus dem Lazareth auf die Straße geſchleppten Cholera⸗ 
kranken ſtarben faſt alle. Die betrunkene Bande rieth ihnen, 
ruhig nach Hauſe zu gehen und auf Gott zu hoffen. Die Feuer⸗ 
wehr wurde mit Steinwürfen und mit Geſchrei empfangen. 
„Zurück mit Euch! Mag die Cholera wüthen “ riefen die 
Wüthenden. 

Petersburg, 21. Juli. Aus Zaryzin wird gemeldet, 
daß trotz des Verbotes, die Choleraleichen in offenen Särgen in 
den Kirchen eingeſegnet werden. In Jaroslaw werden ſämmtliche 
Unreinlichkeiten aus dem Landſchaftsſpital in die nächſte Nähe 
des Waſſerleitungsthurmes der Wolga geleitet, ſodaß bereits in 
den Waſſerleitungsröhren Unreinlichkeiten gefunden werden. — 
Eine Deputation der Kaufleute von Baku hat dem Finanzminiſter 
eine Bittſchrift überreicht, in welcher wegen gänzlicher Geſchäfts⸗ 
ſtockung um Gewährung eines Moratoriums gebeten wird. — 
Der perſiſche Miniſter des Aeußern verlangt Genugthuung und 
Schadloshaltung für diejenigen Perſer, welche infolge unzuläng⸗ 
licher Sanitätsmaßregeln und der Weigerung der Aerzte in Baku, 
cholerakranke Unterthanen Perſiens in Behandlung zu nehmen, 
der Epidemie zum Opfer gefallen ſind. Die hieſige Regierung 
wies das Verlangen kategoriſch mit der Motivirung ab, daß 
die ruſſiſchen Aerzte und der Magiſtrat in Baku, für die aus 
Perſien ſtammende Cholera nicht verantwortlich ſeien und daß 
mithin auch keine Genugthuung oder Entſchädigung geleiſtet werden 
könne. Trotzdem beharrt die perſiſche Regierung auf ihrer For⸗ 
derung und es findet aus dieſem Grunde zwiſchen beiden Re⸗ 
gierungen ein reger Depeſchenverkehr ſtatt. 

Serbien. 

Belgrad, 21 Juli. Es erregt die Meldung hier pein⸗ 
liches Aufſehen, daß der Exkönig Milan, geſtützt auf ſeine Vater⸗ 
rechte dem König Alexander verboten haben ſoll, den Beſuch der 
Königin-Murter entgegen zu nehmen. 

Türkei. 

Conſtantinopel, 21. Juli. Der Botſchafter von Ra⸗ 
dowitz reift Ende dieſes Monals von hier ab. Der neue Bot⸗ 
ſchafter trifft erſt im September ein. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Roſenberg, 20. Juli. Der Miniſter für Landwirthſchaft 
hat die Mittel zur Ausführung der Vorarbeiten für die Ent: 
wäſſerung von Wieſenländereien in den Gemarkungen Solainen 
und Schrammen bewilligt. Mit der Ausführung der Vor⸗ 
arbeiten iſt Herr Meliorations⸗Bauinſpector Fahl in Danzig be⸗ 
auftragt worden. 

— Graudenz, 20. Juli. (G) Herr Stadtverordneter 
Kanzleirath Frölich hat nunmehr ſeine Ehrenämter als Mitglied 
der Stadtverordneten-Verſammlung, des Bureaus der Finanz⸗ 
commiſſion und der Schuldeputation endgiltig niedergelegt, Da: 
gegen ſich bereit erklärt, die Aemter als Kreistagsmitglied und 
ſtädtiſcher Archivar noch beizubehalten. In der geſtrigen geheimen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde nun beſchloſſen, Herrn Frölich 
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Stadt zum Ehrenbürger 
zu ernennen. 

— Marienburg, 20 Juli. Ein reiches Vermächtniß iſt 
dem hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenhauſe zugefallen. Die vor Kur⸗ 
zem verſtorbene Frau Jakobine Rauch hat der Anſtalt die Summe 
von 18.000 ME. teſtamentariſch vermacht. Die Verſtorbene war 
ſeit dem Beſtehen des Krankenhauſes Vorſitzende des Damen⸗ 
Vorſtandes. — Die Arbeiterfrau Kruſchinski in Hoppenbruch 
wurde geſtern Morgen, mit dem Kopf in einer Waſſertonne 
ſteckend, todt vorgefunden. Was die Unglückliche in den Tod 
getrieben, iſt nicht bekannt. — Heute Nacht wurde der Wittwe 
des verſtorbenen Gutsbeſitzers Hermann Wiebe J in Warnau eine 


Kuh von der Weide geſtohlen und an Ort und Stelle geſchlachtet. 


Den Kopf, die Eingeweide und ſonſtige Abfälle hatten die Diebe 
zurückgelaſſen. 


(Krbl.) 


— Flatow. 20. Juli. Heute wohnten wir in der evan⸗ 


geliſchen Kirche einer ſeltenen Feier, nämlich der Taufe und der 
gleich darauf erfolgten Einſegnung eines 38jährigen Mannes bei; 
nach der Taufe wurde ihm das heil. Abendmahl gereicht. An 


dieſer Handlung nahmen viele Mitglieder der Gemeinde Theil. 
Der Getaufte iſt ein Zigeuner, nannte ſich Franz Hoppe, iſt in 
Ungarn geboren und erhielt ſeine erſte Erziehung bis zum 14. 
Lebensjahre bei dem Cirkusdirector Pope in Wien. Hier hatte 


er ſich eines Vergehens ſchuldig gemacht und wurde in Folge 
deſſen entlaſſen. 


Von nun an ſuchte er Beſchäftigung bei ver⸗ 
ſchiedenen Geſellſchaften als Athlet, bis er in Schwente bei Flatow 
am 30. März d. J ein Brod ſtahl und feſtgenommen wurde. 
Hierfür mußte er eine Strafe bis heute 9 Uhr Vormittags ver⸗ 
büßen. Während ſeiner Haft wohnte er mehrere Male der Ge⸗ 
fängnißandacht bei, was auf ihn einen ſo tiefen Eindrück machte, 
daß er Herrn Vicar Weiſe geſtand, noch nicht getauft zu ſein, 
aber das Verlangen zu haben, die Taufe zu empfangen und in 
die Gemeinſchaft der evangeliſchen Kirche aufgenommen zu werden. 


Vier Wochen hindurch wurde er von Herrn Vicar Weiſe unter⸗ 
richtet, geſtern von Herrn Superintendenten Syring in der Reli⸗ 


gion geprüft und für reif befunden, die Sakramente zu em⸗ 


pfangen. Die Taufe vollzog Syring, als Pathen fungirten der 


Rector Küſter, Vicar Weiſe und Gefangenaufjeher Hein. 

— Dirſchau, 20. Juli. Der Herr Juſtizminiſter hat die 
Eingabe des Kreistages des Kreiſes Dirſchau auf Vereinigung 
der zum Dirſchauer Kreiſe gehörenden Ortſchaften, welche bisher 
drei Amtsgerichtsbezirken zugehörten (Dirſchau, Danzig, Pr. 
Stargard), zu dem hieſigen Amtsgerichtsbezirk zurückgewieſen. 

— Aus dem Kreiſe Carthaus, 20. Juli. Herr Lehrer 
Lehrke⸗Meiſterswalde feierte geſtern ſein 50jähriges Amtsjubiläum. 
Zahlreiche Collegen, Schüler, Freunde und Bekannte des Jubilars 
hatten ſich gegen 11½ Uhr Vormittags im Schulhauſe zu Meiſters⸗ 
walde eingefunden. Der Feſtakt begann mit dem Geſange des 
Chorals: „Lobe den Herren“. Hierauf hielt Herr Pfarrer und 
Lokalſchulinſpektor Mielitz die Feſtrede und überreichte gleichzeitig 
im Namen der Legrer des Kirchſpiels dem Jubilar einen ſchönen 
Regulator. Im Namen der Mitglieder des freien Lehrervereins 
Danziger Höhe, deſſen Vorſitzender Herr Lehrke ſeit mehreren 
Jahren iſt, wurden dem Jubilar die beſten Glückwünſche und 
als Ehrenangebinde eine goldene Taſchenuhr von ſeinem ehe⸗ 
maligen Schüler, Herrn Meyer⸗Bankau überbracht. Herr Rektor 
Jahnke⸗Zoppot gratulirte im Namen der früheren Schüler des 
Jubilars. Hierauf deklamirten Schulkinder einige Gedichte, und 
wurde alsdann der Feſtakt mit Geſang geſchloſſen, worauf ein 
gemeinſchaſtliches Mittagsmahl folgte. ö 

— Neumark 21. Juli. Das Rittergut Petersdorf iſt für 
231 000 Mark von der hieſigen Sparcaſſe heute in der Sub⸗ 
haſtation gekauft worden. 

— Pr. Holland, 20. Juli Seit mehreren Jahren werden 
im Kreiſe vier Naturalverpflegungsſtationen unterhalten, doch es 
iſt nicht gelungen, dem Bettelweſen vollſtändig zu ſteuern, haupt⸗ 
ſächlich, weil die Landſtreicher aus falſch angebrachtem Mitleid 
von den Kreiseingeſeſſenen immer wieder Gaben verabreicht er: 
halten. Es hat daher das Landrathsamt jetzt das dringende Er⸗ 
ſuchen ergehen laſſen, Zureiſenden keinerlei Geſchenke zu verab⸗ 
folgen. Den Polizeibehörden und Gendarmen iſt gleichzeitig auf⸗ 
gegeben worden, jede beim Betteln anbetroffene Perſon dem 
zuſtändigen Gericht oder Amtsanwalt zuführen zu laſſen. — Für 
das Schiedsgericht der Unfallverſicherung für die Bauten des 
Kreisverbandes Pr. Holland iſt der Regierungs⸗Aſſeſſor Fetſchrien⸗ 
Königsberg zum Vorſitzenden, und Regierungs⸗Aſſeſſor Brämer 
daſelbſt zum Stellvertreter ernannt worden. In derſelben Eigen⸗ 
ſchaft werden dieſe Herren künftig beim Schiedsgericht der Alters- 
verſicherungs⸗Anſtalt thätig ſein. 

— Chriſtburg, 20. Juli. Am Sonntag, den 24 Juli 
findet die Jubelfeier der vor hundert Jahren erfolgten Einwei⸗ 
hung der jetzt ſtehenden evangeliſchen Kirche ſtatt. Es handelt 
ſich alſo nicht um das Beſtehen der Kirchengemeinde, die viel⸗ 
mehr ſchon auf eine Vergangenheit von etwa 330 Jahren zurück⸗ 
ſchaut, ſondern um unſer Gotteshaus und die Zeit ſeines gottes⸗ 
dienſtlichen Gebrauches. Die evangeliſche Kirchengemeinde hat 
keine Opfer geſcheut, um ſich auf dieſen Tag würdig zu rüſten. 
Die Kirche iſt nicht bloß im Aeußern einer umfangreichen und 
koſtſpieligen Erneuerung unterzogen worden, ſondern auch der 
innere Raum hat gegen früher ein ganz anderes Ausſehen ge⸗ 
wonnen, indem er mit reicher Malerei geziert iſt. Kanzel und 
Altar erhalten eine neue Bekleidung, für welche Frauen und 
Jungfrauen der Gemeinde die nothwendigen Koſten aufgebracht 
haben. Die Jubelfeier ſelbſt wird mit einem Gottesdienſt er⸗ 
öffnet, zu welchem dee Herr Generalſuperintendent Dr. Taube, 
der Präſes der Provinzialſynode Graf Ritberg und hervorra- 
gende Vertreter der weltlichen Behörden erwartet werden. Vor 
Beginn der gottesdienſtlichen Feier verſammeln ſich die Mitglieder 
der Gemeindekörperſchaften im Pfarrhauſe zur Vorſtellung vor 
dem Herrn Generalſuperintendenten und zur Begrüßung der 
Ehrengäſte, mit welchen ſie ſich gemeinſam im feſtlichen Zuge 
zur Kirche begeben. Nach dem Gottesdienſt findet pünktlich um 
1 Uhr ein Mittagsmahl im Hotel des Herrn Appelhaus ſtatt, 
bei welchem auch die Theilnahme von Damien ſehr erwünſcht iſt. 
Es ſei noch hervorgehoben, daß Niemand zur Theilnahme an 
dem Feſleſſen ausdrücklich aufgefordert wird, ſondern es Jedem 
überlaſſen bleibt, ſich zu demſelben, und zwar bis zum 22. Juli, 
anzumelden. Auch Mitglieder anderer Confeſſionen werden bei 
dem Feſtmahle, ſofern ſie daran theilzunehmen wünſchen, gern 
geſehen werden, wenngleich eine ſolche Bemerkung in die amt⸗ 
lichen von den Gemeindekörperſchaften erlaſſenen Bekanntmachun⸗ 
gen mit Rückſicht auf den evangeliſchen Charakter des Feſtes 
natürlich nicht aufgenommen werden konnte. Endlich wird, um 
allen Kreiſen der evangeliſchen Gemeinde Gelegenheit zu einer 
würdigen Feſtesfeier zu bieten, im Stanauer Grunde ein evan⸗ 
geliſches Volksfeſt veranftaltet werden, das etwa um 3 Uhr ſeinen 
Anfang nehmen ſoll. Zu dem Feſttage erſcheint auch eine von 
Herrn Pfarrer Haſſenſtein verfaßte Geſchichte der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde. Sie ſchildert zunächſt die Leiden, denen 
die Gemeinde unter der polniſchen Herrſchaft ausgeſetzt geweſen, 
erzählt dann die Geſchichte des letzten Kirchbaues und der Bil⸗ 
dung des Kirchſpiels, giebt die Lebensſkizzen ſämmtlicher hier im 
Amte geweſenen 31 Geiſtlichen und ſchließt mit einer Ueberſicht 
der gegenwärtigen kirchlichen Einrichtungen und der evangeliſchen 
Schulen. (E. 3.) 5 

— Gr. Nebran, 20. Juli. Der Beſitzer Fröſchke in Ruſſenau 
hat geſtern früh ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
Da kein Motiv zu der unſeligen That vorliegt, ſo darf man 
wohl annehmen, daß er in einem Anfalle von Irrſinn ge⸗ 
handelt hat. 


— Trakehnen, 19. Juli. In der Nähe von Trakehnen 
wurde heute ein Streckenarbeiter, welcher auf dem Bahndamm 
mit Grasſtechen beſchäftigt war, von dem Zuge überfahren und 
ſofort getödtet. 

FFT ] ̃¶U—ꝛ24—ꝛ 6ͤ—'ß— : 7] w...... 


Socales. 


Tborn, den 22. Juli 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


23. 1424, Der Ralh der Neuftadt ſtellt den Dominikanern 
ein Anerkenntniß aus. daß er Buden auf ibrem 
Grunde errichtet habe. 550 3 

Der Landtag zu Marienburg bewilligt dem König 
Sigismund Auguſt eine Aeeiſe auf ein Jabr 
wegen des koſtſpieligen Türkenkrieges Aus dem. 
ſelben Grunde erließ der König ein Verbot 
allen Handels mit überſeeiſchem Salze. 


— perſonalien. Der Ober-Landesgerichtsratb Tetzlaff in Breslau, 
früher in Marienwerder, iſt zum Reichsgerichtsratb, und der Ober⸗ 
Verwaltungsgerichtsrath Jacobi, ebenfalls früber in Marienwerder zum 
Senatspräſidenten bei dem Ober-Verwaltungsgericht ernannt worden. 

o Herr Aſſiſtenzarzt Kranz vom 11. Fuß-Actillerne-Regiment⸗ 
bat auf ein Verfahren zur Darſtellung von Pottaſche, Soda bezw. 
ſchwefligſauren Alkalien, ſowie auf ein Verfahren zur Darſtellung von 
Fluoralkali aus Kieſelfluoralkali ein Reichspatent angemeldet. 

— Die Kriegerfechtauſtalt veranſtaltet am nächſten Sonntag 
im Wiener Caſe in Mocker ein großes Volksfeſt. Da die vorzüalichen 
Arrangements dieſer Feſte längft alleitig bekannt find, fo bedarf es 
wohl nur dieies Hinweiſes um der Kaſſe des jo woblthätig wirtenden 
Vereins durch zahlreichen Beſuch ein recht hübſches Plus einzubringen. 

— Die freiwillige Feuerwehr in Podgorz lädt Freunde und 
Gönner des Vereins zu ibrem Sommerfeſt in Schrüſſelmühle auf näch- 
ſten Sonntag ein. Das Programm iſt vorzüglich zuſammengeſtellt. 

* Städtiſche Kaualiſation. Nach einer Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts vom 7. Juli er. ſteht den Polizeibehörden das 
Recht zu, aus geſundbeitspolizeilichen Rückſichten für Straßen, welche 
mit einer öffentlichen Kanaliſationsanlage verſehen find, die Anſchließung 
der Grundſtücke an dieſelbe vorzuſchreiben. Auch ſteht nichts entgegen, 
die bezüglichen Anordnungen in der Form einer allgemeinen Polizeiwer⸗ 
ordnung zu erlaſſen. 

O Wie wir erfahren, iſt auf dem Mühlengrundſtücke Brand⸗ 
Müble, der Thorner Credit⸗Geſellſchaft G. Prowe u. Comp. hierſelbſt 
gehörig, ein Kieslager gefunden. 

() Die allgemeine lutheriſche Conferenz ſoll in dieſem Jahre 
vom 20. bis zum 23. September in Dresden tagen Dieſe Konferenz 
findet jeit dem Sabre 1868 wiederkehrend ſtatt, um die Glieder der 
verechiedenen lutheriſchen Kirchengebiete Deulſchlands in freier Ver⸗ 
einigung durch brüderlichen Austauſch ihrer Meinungen zur Pflege 
ihrer Gemeinſchaft und zur Verſtändigung über die gemeinſammen In⸗ 
tereſſen einander zu nähern. Zur Theilnahme iſt jeder Lulberaner be- 
rechtigt, der ſich ihren Beſtimmungen unterwirit. 

x Eine Eutſcheidung von grundſätzlicher Bedeutung fällte das 
Reichsverſicherungsamt in der Altersrentenſache des Tagelöhners N. 
wider die Verſicherungsanſtalt Oſtpreußen. Bei erſterem waren am 
1. Januar 1891 alle materiellen Vorausſetzungen zur Erlangung der 
Altersrente vorhanden; er batte an dieſem Tage das 70. Lebensjahr 
überſchritten und ſtand noch wie die drei vorangegangenen Jabre hin⸗ 
durch in einem die Verſicherungspflicht begründenden Arbeitsverhältniß. 
Als er erſt im Laufe des Jahres 1891 den Antrag auf Bewilligung der 
Altersrente ſtellte, beſtimmte die Verſicherungsanſtatft als Anfangs⸗ 
termin für den Rentenbezug den Tag der Antranſtellung. Hierüber be⸗ 
ſchwert, erhob N. Berufung. Das Schiedsgericht veructheilte die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt, die Rente bereits von dem 1. Januar 1891 an zu 
zahlen. Der gegen dieſe Entſcheidung von der Bellagten eingelegten 
Reviſion verſagte das Reichsverſicherungdamt unter Vorſitz des Geh. 
Regierungsrath Dr. Kaufmann den Erfolg. Der Gerichtshof verneinte, 
daß ſich die Beſtimmung im § 29 des Geſetzes vom 22. Juni 1889, 
wonach die Altersrente „früveſtens“ mit dem erſten Tage des 71. Lebens⸗ 
jahres beginnt, für den von der Beklagten vertretenen Standpunkt ver⸗ 
wertben laſſe. Mit dem Worte „frübeſtens“ babe der Geſetzgeber 
nur ſagen wollen, daß die geſetzliche Wartezeit vollendet ſein müſſe. 
Die an und für ſich erforderliche Stellung des Antrages auf Gewährung 
der Altersrente habe nur eine formelle Bedeutung, und 28 beeinflulie 
der Tag der Antragſtellung die Feſtſtellung des Anſangstermins für 
den Rentenbezug in keiner Weiſe. So babe das Schiedsgericht zu⸗ 
treffend angenommen, daß dem Kläger die Altersrente bereits vom 1. 
Januar 1891 an gebühre. Das Reichsverſicherungsamt verwies auch 
darauf, daß die Invalidenrente grundſätzlich bereits mit dem Tage be⸗ 
ginnt, an dem der Berluft der Erwerbstähigkeit eingetreten iſt. Der 
Gerichtshof erwog ferner, daß es auch unbillig wäre, wollte man die 
Zahlung der Altersrente erſt mit dem Tage der Antragſtellung ein⸗ 
treten laſſen. In vielen Fällen ſei es den Verſicherten bei der großen 
Zahl von Formalien, die zuvor zu erfüllen, gerabezu unmöglich, un⸗ 
mittelbar nach Erlangung des Anxechts au: Altersrente den Aäntiag zu 
ftelen Es fer auch dem Umſtand Rechnung zu tragen, daß viele 
Perſonen nicht ſogleich wüßten, ob ihnen überhaupt ein Anſpruch auf 
Altersrente zuſtehe. f 

* Berliner Blätter theilen mit, die von der Reichsbank ge⸗ 
troffene Maßregel, wonach fortan beim directen Ankauf domizlirter 
Tratten der Bezogene bepachrichtet werden ſol, habe bereits die güuſtige 
Wirkung erzielt, daß mehrere Gruppen gefälſchter Wechſel durch Benach⸗ 
richtigung an die Bezogenen entdeckt worden ſeien. In Königsberg 
ſeien beiſpielsweiſe dergleichen falle Wechſel ſiſtirt worden, wobei ſich 
herausgeſtellt habe, daß die Fälſchungen lange Zeit betrieben wurden 
ohne daß die betreffenden Hauptbankſtellen Kenntniß davon gehabt hätten 
oder haben konnten 

A Seitens der Kgl. Eiſenbahnbehörden wird zufolge böherer 
Anordnung die Frage geprüft, ob die Eiſenbahnarbeiter einen böyeren 
Lohn als andere Arbeiter erhalten und dadurch namentlich die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe der Land wirtb'chaft ungünſtig beeinflußt werden, zumal nach 
einzelnen Wahrnehmungen die Löhne der Induſtriearbeiter an vielen 
Orten herabgeſetzt ſein ſollen. Es ſoll in Erwägung gezogen werden, 
ob und inwieweit auf eine andere Bemeſſung des Lobneinkommens der 
Hilfsbeamten und Arbeiter der Eiſenbahnverwallung Bedacht zu nebmen 
iſt. Zu dieſem Zwecke werden Erhebungen über die Erwerbs- und 
Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter angeſtellt, ſowie darüber, welche 
Lobnſätze an dieſe gezablt werden und ob etwa eine Aenderung der 
Lebensmittelpreiſe zu Gunſten der Arbeiter zu erwarten iſt. 

— Offene Stellen für Militäranwärter im Bezirk des 17. 
Armee⸗Corps. 1. Auguft 1892, Ober-Poſidirektionsbezirt Danzig, 
2 Landbrieſträger, 650 900 Mk. Gehalt. — 1. Oktober 1892, Juſtiz⸗ 


Juli. 


23. 1558. 
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gefängniß Neidenburg, Amtsgericht zu Neidenburg, Nachtwächter, 
Mark jährlich. — 1. O tober 1892, Bezirk des Eiſenbahn⸗Betriebsamts 
Thorn, Stationsort wird bei der Einberufung beſtimmt, Nachtwächter 
für den Stationsdienſt, 700 Mk. Gebalt und freie Dienſtwohnung. — 
1. September 1892, Bezirk des Eiſenbahn⸗Betriebsamts Tborn, Sta⸗ 
tionsort wird bei der Einberufung beſtimmt, Bahnwärter 700 - 900 M. 
Gehalt und freie Dienſtwohnung. — 1. October 1892, Wotzlaff, Kreis⸗ 
ausſchuß des Kreiſes Danziger Niederung, Chauſſee⸗Aufſeher des Aufs 
ſichtsbezirks Danzig⸗Grebin und Wotzlaff⸗Käſemark, 900 1200 Mark 
Gehalt. 

+. Roſenblätter gegen Diarrhöe. Neuerdings werden Rolen- 
blätter von Dr. Alekſejewsty gegen Diarrhöe empfoblen. Dieſelben 
werden im getrockneten Zuſtande letwa eine ſtarke Priſe) mit einer 
Taſſe heißen Waſſers übergoſſen, ſorgfältig zugedeckt, eine Stunde an 
einer warmen Stelle ftebenaclaffen und dann durchgeſeibt. Zwei oder 
drei Taſſen, im Tage genommen, wirken ſelbſt bei chroniſchen Diarrböen. 
Der Aufauß muß jedoch obne Zucker getrunken werden, da derſelbe eine 
gewiſſe Aenderung in der Wirkung ausübt. 

)( Wienenſtiche helfen bekauntlich auch gegen Rheumatis⸗ 
mus. Aus, von einem öſterreichiſchen Arzte angeſtellten, vielen Ver⸗ 
ſuchen und Beobachtungen erhellt, wie die „Kl. Winz.⸗Ztg.“ mittheilt, 
daß, wer einmal von einer Biene geſtochen worden iſt, eine Zeit lang 
nichts mehr von den Folgen weiterer Bienenſtiche zu leiden hat; das 
beißt, daß das Gift des Bienenſtiches gleichſam wie eine Impfung gegen 
ſich ſelber wirkt. Dieſer Schutz pflegt ſechs Monate etwa anzuhalten; 
in manchen Fällen dauert er im Verhältniſſe zur Zahl nachfolgender 
Stiche nicht fo lange. Perſonen, welche an beftigen rbeumatiſchen 
Schmerzen leiden, bedürfen einer guten Anzahl von Bienenſtichen, bis 


ſie die Wirkung des Giftes derſelben merken; aber ſobald ſie eine bin⸗ 


längliche Menge dieſes Giftes in ſich auſgenommen haben, um gegen 
die Folgen nachfolgender S:iche unempfindlich geworden zu fein, ſind 
fie auch für die Zeit, als dieſe Unempfindlichkeit andauert, von den rheu⸗ 
matiſchen Schmerzen befreit. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 21. Juli. J. Roſen⸗ 
zweig u. Liß durch Conſtantin 7 Traften 4395 Kiefern Balken, Mauer: 
latten und Timber. 132 Kiefern Sleeper, 4674 Kiefern einf und dopp. 
Schwellen, 1057 Eichen Plancons, 188 Eichen Rundſchwellen, 8315 Eichen 
einf. Schwellen, 1050 Stäbe. — K. Helberg durch Jonismann 7 Traften 
243 Kiefern Rundholz. 263 Kiefern Balken und Mauerlatten, 3739 
Kiefern Sleeper, 37678 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 6 Eichen 
Plancons, 5330 Eichen Kantholz 1777 Eichen einf. u. dopp. Schwellen, 
124 Rund⸗Elſen. D. Gubinski durch Chaimowitz 5 Traften 2599 
Kiefern Rundholz. D. Rappaport durch Wilecker 3 Traſten 1980 
Kiefern Mauerlatten, 324 Kiefern Sleeper, 933 Kiefern einf. und dopp. 
Schwellen, 675 Eichen Plancons, 1802 Eichen einf. u dopp. Schwellen, 
14 200 Stäbe. 

— Morgen, den 23., Vormittags 19-11 Uhr wird in dem 
Hinterhauſe des Mazurkiewiez'ſchen Grundſtücks, Schillerſtraße 15, ein 
Schornſtein ausgebrannt. Wir nehmen davon Notiz, um etwaige 
Feuermeldungen zu verhüten. 

— Gefunden wurde ein Paar Militärhandſchuhe in der Breiten⸗ 
ſtraße. 

— Zwei Arreſtanten ſind in polizeilichen Gewahrſam genommen 
worden. 


re Podgorz. Der zum erften Dorfgeſchworenen in Piaske ges 
wählte Viehhändler Jangſch wurde heute vereidigt. — Am 18., 22. und 
24. Auguſt er. findet in den Ortſchaften des Amtsbezirks Podgorz 
durch den Aichmeiſter Herrn Braun aus Thorn die techniſche Reviſion 
der Maße und Gewichte ſtatt. — Die Felddiebſtähle mehren ſich; heute 
wurde wiederum eine Arbeiterfrau beim Ausziehen von Kartoffeln 
ertappt. 


Vermiiſchtes. 


Eine „Frühſtücks⸗ Verordnung“, welche in Berlin 
es den in den öffentlichen Bureaus beſchäftigten Perſonen unter⸗ 
ſagt, in dieſen Räumen während der Dienſtſtunden Bier und 
ähnliche Getränke, ſowie Brödchen und andere, namentlich ſtark 
riechende Viktualien bringen zu laſſen und zu verzehren, hat, wie 
Berliner Zeitungen melden, eine beſondere „Atrappen⸗Induſtrie“ 
gezeitigt. Im Auftrage einiger Gaſtwirthe fertigt ein Buchbinder 
blaue oder graue Kartons im Ausſehen gewöhnlicher Aktendeckel 
und von den verſchiedenſten Größen an, dazu geeignet, große 
oder kleine Weißen und Seidel mit bayeriſchem Bier in ſich auf⸗ 
zunehmen. Dieſe Atrappen laſſen es ganz unauffällig erſcheinen, 
wenn ſich Jemand durch einen tiefen Einblick in das darin ver⸗ 
N um die gewöhnliche Frühſtückszeit zu ſtärken 
verſucht. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Beuthen O. S., 21. Juli. Ein Aufſeher fand beim Pulver⸗ 
hauſe, in einem Erdloche vergraben, 100 Dynamitpatronen und gleich 
daneben eine mit Pulver gefüllte Flaſche, an welcher ſich eine Zünd⸗ 
ſchnur befand. 

London 21. Juli. Ein verheerender Sturm hat in der Nacht 
zahlreiche Schiffbrüche und Verluſte an Menſchenleben herbeigeführt. 
Das Liverpooler Rettungsboot kenterte. Drei Perſonen ſind ertrunken. 
Durch Felsrutſchung in einem Steinbruche unweit Cork, 
wurden 7 Arbeiter getödtet und 2 ſchwer verletzt. 

Belgrad, 21. Juli. Das Amtsblatt dementirt die Meldung 
von dem Auftreten der Cholera in Vranja. Trotzdem wird behauptet, 
nat auch in Negotin⸗Zajcar und Lescovatz Cholerafälle vorgekommen 
ſeien. 

12 C on ſtantin opel, 21. Juli. Alle aus Mekka zurückkehrenden 
Pilger müſſen auf Befehl der Pforte ſich einer ärztlichen Unterſuchung 
und einer 24tägigen Quarantaine unterwerfen. 

5 New ⸗ Mork, 21. Juli. Der Blitz ſchlug in die Negerſchule 
in Brikshead⸗ Georgia ein und zündete. 10 Kinder find verbrannt 
und viele ſchwer verletzt. 


SB rief Rkaſten. 
Anfragen werden an dieſer Stelle nur beantwortet, wenn die letzte Abonnementsquittung beillegt. 
Verſchiedenen Anfragenden. Schon längſt batten wir die Ab⸗ 
ſicht, die Berichte über den Holzeingang auf der Weichſel nicht mehr 
zu bringen. Sie haben auch wohl recht, wenn Sie behaupten, daß alle 
eigentlichen Holzintereſſenten die betr. Notizen längſt haben, ehe wir ſie 
abdrucken können. Uns hat aber der competenteſte Beurtbeiler hieſiger 
kaufmänniſcher Verhältniſſe belehrt, daß der Bericht über das Holzge- 
ſchäft gleichſam der Puls des geſammten merkantiliſchen Umſatzes für 
Thorn ſei, ein Barometer, welches bei hohem Stand gut Wetter für 
alle Geſchäfte bedeute, das bei ſinkender Tendenz ein Nachlaſſen des ge⸗ 
ſammten Umſatzes anzeige. Auf Grund dieſes maßgebenden Urtheils 


werden wir denn nach wie vor die Berichte über den Holztransport 


veröffentlichen. 


Beſcheidene Anfrage! Iſt unſere ſtädtiſche Kämmerei -Kaſſe denn 


wirklich ſo arm, daß man über 72 Pf. für Straßenreinigung Mahnzettel 
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erläßt? Einſender dieſes iſt ſchon im 49. Jahre Bürger der Stadt 
Thorn und es iſt dieſes der erſte Mahnzettel den er bekommen bat. — 
Antwort. Aber, verehrter Herr! Das ſenden Sie uns noch zur Ver⸗ 
öffentlichung ein?! Pflichtwidrig würden die Beamten handeln, wenn 
fie irgend wie anders verführen! Wenn Sie 49 Jahre pünktlich Ihren 
bürgerlichen Veroflichtungen nachgekommen find, warum wollen Sie denn 
nun im Jubiläums⸗Jahre ſtreiken? 


Für die Schriftleitung veranlworllich: Dr. Heskel, Thorn. 
Brahe. 


Waſſerſtände der Weichſel und 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 


Thorn, den 22. Juli. 
Warſchau, den 16. Juli. 


0,14 unter Null. 
0,66 über 


” 


Brahemünde, den 21. Juli \ 228 „ 
Brahe. 
Bromberg, 21. Juli 5 526 e 


Eigene Wetter⸗Yrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 23. Juli: Theils heiteres, 
theils wolkiges Wetter mit wenig veränderter Temperatur; keine 
oder geringe Niederſchläge. 


Handels Nachrichten. 
Thorn 21. Juli. 
Wetter trübe 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn) 

Weizen geſchäftslos, Preife nomioell. 110%ê12pfd. bell 202/206 M. 
123 25pfd. bell 207/209 M. feine Waare tbeurer : 

Roggen ſehr geringes Angebot, weshalb der Lokalbedarf vorüber⸗ 
ya belle Preiſe bewilligt, 111/13pfd 170/72 M. 113/15pfp. 
173/175 M. 

Gerſte gute Futterw. 121/24 M. geringe ſchwer verkauflich. 

Hafer inländiſcher 155/58 ruſſiſcher 1480155 


Thorner Marftpreife 


am 15. Juli 1892. 


niedr. | höchſter 


Benennung Preis. 
eee 

Stroh (Richt) 100 Kl. 0 — 5 — 
Dei e e 75 0 —15 — 
Kanoffe n 50 Kilo 2160| 3 | — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 201 60 

5 Bauchfleiſch 7 1 — 120 
Kalbfleiſch 98 1 113 120 
Schweinefleiſch 5 75 120130 
Geräucherter Speck. 5 1 |70| 1 | 80 
Schmalz 5 160170 
Hammelfleiſch 5 1\—| 120 
Eßbutter . = 1 8012 — 
S Schock 0 — 240 
Krebſ : 8 1 3 506 | — 
DIV ER 2 EEE Nile, 0 
Breſſen 2 EN 2002311051880 
Barbinen . 5 0 601 0 70 
Barſche „„ ei ee 
Schleie. 10 0 — 11 — 
Hechte . 5 0 90 1 — 
Karpfen 1 I I 
Weipfiiche » 95 0 10 50 
Zander 1 1 80 0 
Milch 1 Liter] 0 10 0 | 12 


Der heutige Wochenmarkt war reichlich mit Gemüſe und Fiſchen 
beſchickt; auch viele Fleiſcher ſtellten ihre Wagren zum Verkauf. 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe der Geflügelzucht 
und des Gartenbaues wie folgt: Hühner alte 3,20 Mk. pro Paar, junge 
2,40 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pfg. pro Paar, Enten 2,20 3,00 Mk. pro 
Paar, Gänſe 2,25—3 Mk. pro Stück, Puten — Mk. pro Stück; Zwiebeln 
10 Pfg. pro Pfund, Mohrrüben 10 Pfg. pro 3 Bundchen, Radieschen 
10 Pfg. pro 4 Bundchen, Salat 10 Pfg. pro 6 Köpfchen, Schnittlauch 
2 Pfg. pro 1 Bundchen, Spargel — Pfg. pro Pfund, Kohlrabi 20 Pfg. pro 
Mandel, Gurken 15—30 Pfg. pro Stück, Stachelbeeren reife 10. Pfg. pro 
Pfund, Wald⸗Erdbeeren 40 Pfg. pro Liter, Garten⸗Erdbeeren, 50 Pfg. 
pro Pfund, Blaubeeren 40 Pfg. pro Liter, Johannisbeeren 15 Pfg pro 2 
Pfund, Schooten 10—15 Pfg. pro Pfund, grüne Bohnen (Schnittbohnen) 
10 Pfg. pro Pfund, Rettig 2 Pfg. pro Rübe, Sellerie 15 Pfg. pro Knolle, 
Kirſchen ſüße 20 Pfg. pro Pfund, Blumenkohl 20—25 Pfg. pro Kopf, 
Wirſingkohl 15 pro Kopf, Peterſilie 5 Pfg. pro Bundchen, Pilze (Reh⸗ 
füßchen) 15 Pfg. 2 Näpfchen, Himbeeren 50 Pfg. pro Pfund, Wallnüſſe 
grüne 50 Pfg. pro Pfund, Merrettig 50 Pfg pro Stange, Blaukohl 
15 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 15—20 Pfg. pro Kopf, Kirſchen ſäure 
25 Pfg. pro Pfund. 


Danzig 21. Juli. . 

Weizen und., ver Tonne von 1000 Kilogramm 146 M. Regulirungs⸗ 
preis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 162 M., zum freien Ver⸗ 
kehr 128pfd. 213 M. 

Roggen loco matter, per Tonne von 1000 Kilogramm grob: 
körnig per 120pfd. inland. 193 M. Regulirungspreis 120pfd. 

lieferbar inländ. 195 M., unterpoln. 150 M., tranſit 149 M. 

Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt loco 60 M Br, nicht 

contingentirt loeo Av M. Be. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin Den 22 Juli 


Tendenz der Fondöbdrfe: feſt. 122. 7. 32. EL 72 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 204,50 204,95 
Wechſel auf Warſchau kurz 0 204,20 204,80 
Deutſche 3%, proe Reichsanleihe. 100,90 100,90 
Preußiſche 4 proe Conſolss 107,30 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc . n 65,20 65,60 
Polniſche Ligucdationspandbriefe | 62,50 | 62,50 
Weſtpreußiſche 3½ proe Piandbrieſe 9 96,70 96,80 
Disconto Commandit Antheile 8 189,75 190,75 
Deer Er ditastien 166,50 166 40 
Oeſterreichiſche Banknoten N 170,65 170,65 
Weizen: Juli⸗Auguſt 175,— | 175,75 
SH Miß 175,— | 175,75 

loco in New⸗Pork 3 g 89,25 88,60 

Roggen: loeo x 5 0 0 178, — 181, — 
ie . St 178,75 182, — 
Juli⸗Auguſt 0 8 175.— 176,25 

Se ar En 168, — 169,50 

Rüböl Juii Er ; us . 
Sept.⸗Oetb. n 50,10 50,70 

50er loco. 8 € 0 8 . — — — — 

Spiritus: Tier looo. . 35,60 35,80 
70er Juli⸗Auguſt ; 34,— 34,40 

70er Auguſt⸗Sept. 0 34,40 34,60 


Reichshank-Discont 3 Ct — Lombard⸗Zinskutz 31 5 xeſp. 4 pCt. 
— . EEE 
Keinen und Furntuche a 75 pfg. per Meter 
ächtfarbige Waſchſtoffe, Strapaziertuche 


verſenden in einzelnen Metern direct an Jedermann 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depôt Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl bereitwilliaſt und franko. 


j 
Polizeil. Bekanntmachung. 

Da am 9. d. M. in Podgorz, Kreis 
Thorn, bei einem Hunde, der frei 
umhergelaufen war, die Tollwuth 
feſtgeſtellt worden iſt, ſo wird in Ge⸗ 
mäßheit des $ 38 des Reichsgeſetzes 
vom 23. Juni 1880 in Verbindung 
mit $ 20 der Bundesrathinſtruction 
vom 24. Februar 1881 die Feſtlegung 
(Ankettung oder Einſperrung) aller vor⸗ 
handenen Hunde des links der Weichſel 
liegenden Theils des Stadtbezirks 
Thorn Hauptbahnhof für einen Zeit⸗ 
raum von 3 Monaten angeordnet. 

Die Feſtlegung wird das Führen der 
mit einem ſicheren Maulkorbe verſehenen 
Hunde an der Leine gleich geachtet, 
jedoch dürfen Hunde ohne polizeiliche 
Erlaubniß aus dem hieſigen Stadtbe⸗ 
zirk nicht ausgeführt werden. 

Hunde, welche dieſer Anordnung zu⸗ 
wider frei umherlaufend und mit ohne 
giltiger Hundemarke verſehen zu ſein, 
betroffen werden, werden von Hunde⸗ 
fängern eingefangen und, falls ſie 
binnen 3 Tagen nach dem Einfange 
nicht zur Auslöſung gelangen, getödtet. 
Außerdem werden die Eigenthümer der 
getödteten Hunde beſtraft werden. Zur 


Auslöſung iſt eine polizeiliche Beſchei⸗ x 


nigung erforderlich, welche im Polizei⸗ 
ſecretariat ertheilt wird. Das Fang⸗ 
geld beträgt für kleine und mittlere 
Hunde 1,50 Mk., für große Hunde 
3 Mk., die Aufbewahrung der einge⸗ 
fangenen Hunde erfolgt auf dem 
Liedtke'ſchen Abdeckerei ⸗ Grundſtück, 
Culmer Vorſtadt. 
Thorn, den 21. Juli 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
— . ͤ . ] . a en iin 
DIIIIIIIIWIIG 
20 Jahre in 0 

e einer Familie! 

Ein Hausmittel, welches eine jo lange 
Zeit ſtets vorrätig gehalten wird, bedarf 
keiner weiteren Empfehlung; es muß 

ut fein. Bei dem echten Anker⸗Pain⸗ 
xpeller iſt dies nachweislich der Fall. 
Ein weiterer Beweis dafür, daß dieſes 
Mittel volles Vertrauen verdient, liegt 
wol darin, daß viele Kranke, nachdem 
ſie andere pomphaft angeprieſene Heil⸗ 
mittel verſucht, doch wieder zum alt⸗ 
bewährten Pain⸗Expeller greifen. Sie 
haben ſich eben durch Vergleich davon 
überzeugt, daß dies Hausmittel ſowol 
bei Gicht, Rheumatismus und Glieder⸗ 
reißen, als auch bei Erkältungen, Kopf⸗, 
) Zahn: und Rückeuſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtichen ꝛc. am ſicherſten hilft; meiſt ver⸗ 
ſchwinden ſchon nach der erſten Ein⸗ 
reibung die Schmerzen. Der billige Preis 
von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. ermöglicht auch 
Unbemittelten die Anſchaffung; man hüte 
ſich jedoch vor ſchädlichen Nachahmungen 
und nehme nur Pain⸗Expeller mit der 
Marke „Anker“ als echt an. Vorrätig | 
inoden meiſten Apotheken. — Haupt⸗ 
Depot: Marien⸗Apotheke in Nürnberg. 
Arztliche Gutachten ſenden auf Wunsch 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


—— Jede Dames 


versuche Bergmann’s: 


Lilienmilch-Seife, 
dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zar- 
ten, sammetweichen, blendend weissen 
Teints ganz unerlässlich, Vorräthig & St. 
50 Pf. bei: Anders & Co. 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Grolich zur 
Verschönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe ete. 
Preis 1,20 Mk. ‚Grolichseife dazu 
80 Pf. Erzeuger: 
J. Grolich in Brünn. 

Cröme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! : 
Käuflich in Parfümerie-, Droguen - 

handlungen und bei Friseurs. 

Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte Créme Grolich“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 


”»"Boltfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per pfund 
für 60 fg. 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 1 M. 
60 5 a Polarfedern 2 M. 
und 2 M. 50 Pfg.; ſilberweiße Bett 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg. 4 M., 
4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; ferner: echt 
chineſiſche Ganzdaunen (ehr fünträftig) 
50 Pfg. Berpadung zum Koſten⸗ 
preiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 
59%), Rabatt. — Elwa Nichtgefallendes 
wird frankirt bereitwilligſt zurück⸗ 
genommen. 8 
i Pecher & Co. in Herford i. Weſtſl. 


Tuchmacherſtr. 2, part. 


welche mit der doppelten Buchführung 
vertraut und im Rechnen perfect iſt, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Bu 
DE 


Expedition dieſer Zeitung entgegen. 
a WGeſucht | 
Aufwartefran für einige Stunden finden gute Aufnahme. Schularbeiten 


des Nachm. Meldung 2 Uhr Nachm. 5 beaufſichtigt. Sehr gute Re- mit Blechwaage billig zu verkaufen. 
erenzen. 


Im unterzeichneten Verlage ersehien 
soeben und ist in der Buchhandlung von 
Walter Lambeok vorräthig: 

Zum 24 Januar 1893, 
dem Tage der I00jährigen Wiederkehr der 


Besitzergreifung der Stadt Thorn 


durch die Krone Preussens. 
Darstellung der damaligen Zustände, der 
Sinnesart der städtischen Behörden und der 
Bürgerschaft nach Materialien des Stadt- 
archivs von 
J. Tietzen, 
Custos genanrten Archivs 


Victoria⸗Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Freitag, den 22. Juli 1892. 


Krieg im Frieden. 


Sonnabend: Kein Theater. 


Sonntag, den 24. Juli 1892. 


Heißes Blut 
i der 
So find fie Alle. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Schützenhaus. 


Sonnabend, den 23. Juli 1892: 


Paterländ. Feuer- u. Hugel-Verfihernngs- 
| Actien- Geſellſchaſten in Elberfeld. 


Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß ich dem 


Gutsbeſitzer herrn 6. Windmüller in 
Kokotzko 


Agenturen obiger Geſellſchaften übertragen habe. 
Danzig, im Juli 1892. 5 


G. H. Bergmann, 


General-Agent. 


Mit einer Original-Skizze: 
Die Deutsche Ordens-Burg Thorn 
vor der Zerstörung 1454 
von O. Steinbrecht. 
Preis Mk. 1,20. 
Thorn, 15. Juli 1892. 
Ernst Lambeck Verlag. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich obige alt⸗ 
renommirte Geſellſchaften zur Verſicherung von Gebäuden, Mobiliar, Inventar 


Vieh⸗ und Erndtefrüchten gegen Feuerſchaden, ſowie von Feldfrüchten und FF fü Bu Großes 9 

Glasſcheiben gegen Hagelſchlag und bin zur Erthgeilung jeder bezüglichen Aus- 1 ht = Th 1 

kunft, ſowie 1 Verabreichung von Antragsformularen ſtets gern bereit. nSI6 en: om. Militär Co neert 
Kokotzko, im Juli 1892. Album in Cabinetformat 3 Mk, sum, Belten 


des Invaliden-Dauk⸗Berlin, 
von der Capelle des Infanterie⸗Regimts. 
v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. — Entrée 20 Pf. 
Von 9 Uhr Schnittbillets 10 Pf. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent 


Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag, den 24. Inli 1892. 
Außerordentlich großes 


Uolksfeſt 


im 


Wiener Café in Mocker. 


G. Windmüller. 
SIHIKKIKKKKKKKKIKKIKKKKKKKKAN 


Weinhandlung. 
L. Gelhorn. 


8 

* Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 

% Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 
* Dejeuners, Diners, Soupers 

* nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. 
4 


XXX XXX XX Oc XX XXX 
Metall- und Holzsärge 


ſowie tuchübezogene, in großer Auswahl, « 
= ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken 
Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet bei 
vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 6. 


Album in Visitformat ! Mk. 
auch Einzelne Ansichten; 


ferner: Briefbogen u. Postkarten 
mit verschiedenen Ansichten a 5 Pfg. 
Führer durch Thorn 

empfiehlt die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
Friſce 
franz. Pfirſiche 
empfiehlt L. Gelhorn, 

5 Weinhandlung. 


HKnauers 
Kräuter - Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezustän- 
den des Magens, Magendrücken, 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 
Geqdärmeverschleimung, Blutanhäu- 
fungen, Appetitlosigkeit, Hämor- 
rhoiden. Magenkrampf, Uebelkeit 
und Krbrechen. Die Flasche kostet 


Monstre-Concert 
ausgeführt von der Capelle 
des Fuß.⸗Art.⸗Regts. Nr. 11 unter Lei⸗ 


— e Marienburg. 80 Pf. bei H. Netz tung des e 
f iR unster- Die Geben nam Pfefferkuchen u. Blumenverlooſung 
Dur B 6 1 d Pferde- pro 1892/98 = m sah Scheibenſtände. : 
- = a Gemeinde liegt 14 T le i 
i DE au 6 L 0 tte rıe. Keuntzüß nahme der Satereffinten I Großart. Tombola 
r L otterie- 75 8 Pfarrhauſe aus. H 2 
2 14 lb eee, Yu! „ Hauptoewinne: 
EZ Tiehung: Den Volks- Garten. |Waicferviee, Lebende Gäuſe 
6. u. 7. Septbr. er. Loose Sonnabend, den 23. d. Mts: Enten u. Hübner ze. Ä 
Loose a I Mk. 10 Pf. Stalieni che Nacht, |Anffeigen von 3 Stück ko- 
4 3 Mk. I0 Pf in der Concert, Feuerwerk, Ballon⸗miſchen Figuren Luftballons. 
— u rr, Bapedition feigen u. Ganzkrängejen, |( exe, 1 lenden det 
5 1 Anfang 8 Uhr. i eintretender Dun elheit 
3 Expedition der N Das Comité, bengaliſche Beleuchtung des ganzen 
— der Thorner Zeitung. a ne Gartens, 
Achtung! Bictoriatgeater!| BF Zum Schluß: ag 
Thorner Ztg iste:30 P en gi 
„Porto u. Liste 30 Pf. Für die am Sonntag, den 24, Tanzkränzchen 
Zu Porto u. Liste 30 Pf.|(Einschreiben 20 Pf. Den. An Kaſsenoffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr 
; Einschreiben 20 Pf. extra). eisses Blut“ ittspreis die Perſon 25 Pf. 
2 (Einschreiben 19 5 15 fange Bien And ine Eintrittspreis die Perſon 25 Pf. 


extra). Mitglieder des Krieger- u. Landwehr⸗ 
Vereins zu Thorn, wenn dieſelben mit 
Abzeichen verſehen ſind, zahlen für ſich 
und ihre Angehörigen 15 Pf. SKinser 
unter 12 Jahren 10 Pf. Nur Mit: 
glieder haben unter Vorzeigung der 
Jahreskarte von 1891/92 für ihre 
Perſon freien Eintritt. 


Zutritt für Jedermann. 
Der Vorstand. 


Preiwill, Penerwehr 


Leute zur Mitwirkung geſucht. 

Meldungen Sonntag Vormittag von 
9 10 im Theaterbureau beim Regiſſeur 
Herrn Loewenfeld. 


U Etage, Tuchmacherſtraßze 4, 
+ 3 große freundl. Zimmer, geräum. 
Cabinet, große helle Küche u. Zubehör 
vom 1. Oct cr. verm. Heumann. 
F auch zum 
L Pferdeſtall und Wagenremiſe ſich 
eignend, iſt vom 1. October oder gleich 
zu vermiethen. Schillerſtraße 6. 


ILLLLLLIIILI 
9 Speciak - 
Luppy 8 Heben 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränſie. 
Kinderwagen. 


und Jugendfehlern, Quecksilber- 
siechthum, Nervosität, Herz- 
klopfen, Syphilis und deren Folgen zc. 
leiden. Die Belehrung hat bisher Tauſen⸗ 
den ihre geschwächte Gesundheit} 
und Kraft wiedergegeben. 

Gegen Einſendung von 60 Pfg. in Brief⸗ 
märken zu beziehen (wird in Briefform ver- 
ſchloſſen überſandt) von 7 


Gründlich nach 33 jähriger Erfahrung. 
Tun 8519 2551 bl f pru PYAUMG 


| Kim, PT 17 050 un E i 5 [ ch t a n f 0 Müblir 1 Zimmer Sa 
LI LLL 3 mit Burſchengelaß zu haben. indet in 

—  — 8 Brücke raße 6, I * . 22 2 
77770 K* 5 ee ee Schlüsselmühle 


Breiteſtraße 8 


iſt die erſte Etage p. 1. Oct. cr. zu 
vermieth. A. Petersilge. 


Heine Familienwohnungen 
hat zu vermiethen. A. Endemann. 


Kirchliche Nachrichten. 
Alıft. evang. Kirche. 
Am 6 Sonntag n. Trinit., 24. Juli 1892. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derfelbe. 


Neuft. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte. 
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für die epileptiſche Anſtalt in 
Carlsbof. 
Nachm kein Gottesdienſt. 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½¼ Uhr. Militärgottesdienſt 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evangel. lutlieriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kinderaottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Kinderwagen. 


Al 


unſer diesjähriges 


Sommerlefl 


ftatt, wozu wir Freunde und Gönner 
des Vereins hierdurch ergebenſt einladen. 
Programm m. 
Um 4 Uhr 
Fesl zug 
vom Marktplatz nach dem Vergnügungs⸗ 
orte. Von 4½ Uhr 


Großes Coneert, 


Preiskegeln, Preisſchießen, 
großartige Tombola, 


(Hauptgewinn: 1 Pfauhahn, 
b Prachtexemplar) 


Feuerwerk 


und zum Schluß 


Tanz. 8 
Entrée pro Perſon 25 Pfg. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Von 3 Uhrab Dampferverbindung. 
Der, Vorstand. 


— 


Nonntagsruhe. 
Große Placate 


mit Aufſchrift 


„Zum Reſtaurant“ 


vorräthig in der Expedition der 
„Thorner Zeitung“. 


K KRKRN NCR 
Ein junges Mädchen, 


Central-Annoncen-Expedition 
der deutschen und aus- 
ländischen Zeitungen 
Frankfurt a. M. 
Berlin, Hamburg, Leipzig eto. 
Prompte und billige 
Bedienung. 
Höchster Rabatt! 
Entwürfe von Anzeigen in 
augenfälliger u. geschmack- 
voller Weise, 


Stellung = 
Offerten unter L. E. nimmt die 


Kostenanschläge und 
Kataloge gratis! 


Bureau in der Expedition der 
„Thorner Zeitung“. 


Topirpreſſe jalt neu, TZombant 


Pensionäre 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 8 ½ Uhr: Beichte und Abenpmahl. 
. 0 0 Uhr: Gottesdienſt in der Schule 
Näheres in der Erp. d. Ztg.! Schloßmühlen Niederlage Rathhaus. e Herr Prediger Pfefferkorn. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck in Thorn. 


